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Also thaten sie und hörten das Lachen nicht auf, wenn
sie den Kleinen immer beim Zopfe nehmen mußten und nach
jedem tüchtigen Knack die Nuß aus dem Maule sprang. Bald
waren alle Nüsse aufgebissen, und das Männlein brummte:

Heiß, heiß,
beiß, beiß;

will meinen Lohn
nun auch davon!

Der eine der Knaben wollte nun dem Männlein den

versprochenen Lohn spenden. Der andere aber, ein böser
Bube, hinderte ihn daran, indem er sprach: Warum willst
du dem Bürschlein von unseren Nüssen geben? Wir wollen
sie allein essen. Geh nur fort jetzt, Nußbeißer, und suche
dir deine Nüsse selbst!

Da ward das Nußbeißerlein gewaltig erzürnt und
brummte: Gibst du mir keine Nuß,

so machst du mir Verdruß.
Ich nehme dich beim Schopf
und beiß' dir ab den Kopf!

Da lachte der böse Bube und sagte: Du mir den
Kopf abbeißen? Mache lieber, daß du fortkommst, sonst
laß' ich dir mein Haselstaudengertlein fühlen! Zugleich
drohte er mit seinem Stöcklein.

Der Nußknacker wurde ganz rot vor Zorn, hob sich
mit seinem Händchen den Zopf auf und schnappte wie ein
Fisch im Wasser, und knack — der Kopf war weg.

245. Im 5chlaraffenlande.
Nach Hans Sachs.

Das Schlaraffenland liegt drei Meilen hinter Weih—
nachten, und der Weg dahin führt erst rechts, dann links
oder auch umgekehrt.

Rings ist ein großer Berg von Kuchen. Der ist drei
Meilen dick, und wer in das Land hinein will, muß sich erst
durch den Kuchen essen. Die Häuser aber in dem Lande


